
Von Harald Flößer

A uf den Fildern, im Aichtal, im nördli-
chen Schönbuch,zuletzt auch in Ess-
lingen-Berkheim – breit gestreut in

der Region gibt es seit Wochen eine auffällig
gehäufte Zahl von Bränden. Immer stehen
Holzstapel, Gartenhäuser oder Heuballen in
Flammen. Ist da wieder ein Brandstifter
unterwegs? Die Frage drängt sich auf, zumal
es in den vergangenen Jahren
immer mal wieder Brandstif-
ter gab, die in ähnlicher Weise
ihr Unwesen trieben. Zuletzt
2018/2019, als die Delikte vor
allem im Rems-Murr-Kreis
verübt wurden. Damals ging
der Polizei nach umfangrei-
chen Ermittlungen ein 38-
Jähriger aus Kernen-Rom-
melshausen in die Fänge.

Ob es Zusammenhänge zwischen den ak-
tuellen Fällen gibt und möglicherweise ein
Einzelner dafür verantwortlich ist,diese Fra-
gen lassen sich bislang nicht beantworten.
Die zuständigen Polizeidienststellen sind
alarmiert.Und es gibt eine übergreifende Zu-
sammenarbeit. Das berichtet Ramona Nol-
ler, Sprecherin des Polizeipräsidiums Reut-
lingen, das auch für den Landkreis Esslingen
zuständig ist. Der letzte ihr bekannte Fall
liegt zwei Wochen zurück.In der Straße Ban-
gert in Berkheim ging eine Gartenhütte in
Flammen auf. Eine Anwohnerin hatte gegen
22.30 Uhr das Feuer an der Holzhütte ent-

deckt und die Feuerwehr alarmiert. Über die
Brandursache ist bislang nichts bekannt.
Einen Tag zuvor,in der Nacht von Ostermon-
tag auf Dienstag, brannte in der Kennenbur-
ger Straße im Esslinger Norden eine Garten-
hütte.Keiner kennt bisher die Hintergründe.

Der letzte bislang bekannt gewordene
Fall im Landkreis Böblingen datiert vom ver-
gangenen Samstag. Brandort war Grafenau-
Döffingen. Einsatzkräfte der örtlichen

Feuerwehr,die sich an anderer
Stelle in Döffingen aufhielten,
entdeckten gegen 13.20 Uhr
auf zwei rund 200 Meter ausei-
nanderliegende Wiesen-
grundstücken parallel der
Landesstraße 1182 zwei bren-
nende Holzstapel. Während
einer der beiden Stapel bereits
lichterloh brannte, war das
zweite Feuer noch in der Ent-

stehung. Die Feuerwehr konnte beide Brän-
de schnell löschen. Für die Fahndung nach
Tatverdächtigen setzte die Kripo auch einen
Polizeihubschrauber ein –ohne Erfolg.

Ob und wie viele Hinweise aus der Bevöl-
kerung es zu den mysteriösen Brandfällen
gab,dazu ist aus dem dafür zuständigen Poli-
zeipräsidium Ludwigsburg nichts zu erfah-
ren. Dafür aber gibt es Schätzungen zur
Schadenshöhe für die jüngsten neun Fälle.
Die liege bei rund 43 000 Euro,sagt eine Poli-
zeisprecherin. Wann die mögliche Serie be-
gann, ist unklar. Bereits im März brannten in
Schönaich an mehreren Stellen Holzstapel.

Später standen an verschiedenen Orten in
Filderstadt Holzstapel, Heuballen und ein
hohler Baumstamm in Flammen.

Wie ticken Brandstifter? Experten haben
auf diese häufig gestellte Frage unterschied-
liche Antworten. Rebecca Bondü, Professo-
rin an der Psychologischen Hochschule Ber-
lin ist bei ihren Forschungen – ihre Diplom-
arbeit schrieb sie zur Psychologie von Brand-
stiftern – auf vier Motivgruppen gestoßen:
Vandalismus, Rache, Psychose und gestei-
gerte Lust auf Feuer.Immer wieder kommt es
vor, dass Feuerwehrleute solche Brände
selbst legen.Bei diesen Täter spielt laut Bon-

dü das Geltungsbedürfnis eine große Rolle.
Solche Leute wollten sich hervortun und Be-
wunderung erfahren.In der Regel gehe es um
ein Machtgefühl, sagt Kolja Schiltz, der Lei-
ter der Abteilung Forensische Psychiatrie am
Klinikum der Ludwig-Maximilians-Univer-
sität München. Die Täter merkten, sie kön-
nen etwas bewirken. Häufig seien die Brand-
stifter Menschen, die gerade eine frustrie-
rende Situation erleben, beispielsweise in
der Schule, im Beruf oder in der Familie, er-
klärt Schiltz. Mit dem Legen eines Feuers er-
lebten sie, wie sie mit einer kleinen Hand-
lung einen riesigen Effekt erreichen können.

Ist wieder ein Brandstifter unterwegs?
Holzstöße, Gartenhütten und Heuballen in Flammen – allein in den vergangenen fünf Wochen gab es im Bereich Böblingen neun solcher Fälle,
im Landkreis Esslingen war es ein halbes Dutzend. Die Ermittler halten Mutwilligkeit für möglich, tappen bisher aber im Dunkeln.

Feuer im Kreis Böblingen
Schon mehrfach schreckten
Pyromanen die Menschen in
der Region auf. Im Landkreis
Böblingen gab es eine Serie
von Brandstiftungen 2017
und 2018. In Oberjettingen
zündeten Unbekannte eine
Scheune an. Später standen
dort Holzschuppen, ein
Unterstand sowie Strohbal-
len in Flammen. Im Oktober
2018 brannte ein Reiterhof.
Zwei vom Feuer bedrohte
Pferde konnten gerettet
werden. Drei junge Männer
wurden später wegen sie-

benfacher Brandstiftung zu
Bewährungsstrafen ver-
urteilt. Einer von ihnen war
bei der Feuerwehr.

Zündler aus demRemstal
Für viele Schlagzeilen sorgte
2018 und 2019 ein Brandstif-
te, der in verschiedenen
Kommunen im Rems-Murr-
Kreis, aber auch in den
Landkreisen Esslingen, Böb-
lingen und Ludwigsburg so-
wie in Stadtteilen Stuttgarts
Brände gelegt hat. Insge-
samt ermittelte die Polizei
32 Brandorte, stets waren es

Holzstöße. Der Gesamtscha-
den belief sich auf weit über
50 000 Euro. Wegen der
massiven Konzentrierung
richtete die Kripo Waiblin-
gen eine eigene Ermitt-
lungsgruppe ein. Drei Wo-
chen später wurde ein 38-
Jähriger aus Kernen-Rom-
melshausen als dringend
Tatverdächtiger verhaftet.
Verurteilt wurde er später zu
zwei Jahren Haft auf Be-
währung. Dem Mann wurde
eine Persönlichkeitsstörung
attestiert. Seine Motive:
Frust und Überforderung. hf

Zwei Serien von Brandstiftungenwurden aufgeklärt

»Häufig haben die
Brandstifter zuvor
eine frustrierende
Situation erlebt. Sie
merken, sie können
etwas bewirken.«
Kolja Schiltz, Experte für
Forensische Psychiatrie

Von Simone Weiß 

D ie Baustelle rund um das Neckarfo-
rum während der Osterferien hatte
Kritik ausgelöst. Auch Busfahrgäste

hatten sich beschwert. Die Stadt Esslingen
hatte beruhigt: Es seien keine Buslinien aus-
gefallen. Stimmt nicht, meint ein Leser. Die
Stadt nahm zu seinen Vorwürfen Stellung.

Die Behauptung der Stadt sei eine glatte
Lüge, meint der Leser bei seinem Anruf und
in seiner Mail. Es seien sehr wohl Buslinien
ausgefallen: „Die Haltestellen Hochschule
und Finanzamt konnten von Gründonners-
tag bis Freitag, 22. April, von den Linien 111
und 122 nicht angefahren werden.“ Das
Wohngebiet Obertor, Grabbrunnen/Kies-
straße und Küferstraße sei vom Öffentlichen
Personennahverkehr (ÖPNV) völlig abge-
hängt gewesen. Das sei sogar während der

Osterfeiertage der Fall gewesen, „an denen
sowieso nicht gearbeitet wurde“.

Doch die Stadt Esslingen weist die Vor-
würfe zurück. Die Aussagen des Lesers
stimmten so nicht,sagt Pressesprecherin Ni-
cole Amolsch nach Rücksprache mit den
Fachämtern und dem Städtischen Verkehrs-
betrieb Esslingen (SVE): „Alle Haltestellen
sind bedient worden, wenn auch mit einer
geänderten Linienführung.“ Die Haltestelle
Hochschule in Richtung Zentraler Omnibus-
bahnhof sei in der ersten Bauphase nach den

Osterfeiertagen nicht angefahren worden.
Die Maille als Ersatzhaltestelle sei aber nur
etwa 150 Meter entfernt. Die Linie 122 zum
Flughafen habe wegen der Sperrung am Ring
nicht befahren werden können.Die Route sei
aber vom ZOB direkt über die Vogelsangbrü-
cke zum Zollberg geführt worden.

Der Leser hatte seiner Mail verschiedene
Fotos zum Beweis seiner Aussagen ange-
hängt. Ein Aushang wird dargestellt mit der
Mitteilung, dass die Linie 111 vom 14. bis 22.
April nicht alle Haltestellen anfahre. Wäh-

rend dieser Zeit wurde die Linie 111 laut der
Stadt über den nördlichen Ring geführt und
habe die Haltestellen Schelztor, Marktplatz
und Neckarforum bedient. Die Haltestelle
Katharinenstaffel sei auf der Mülbergerstra-
ße um 50 Meter stadtauswärts verlegt wor-
den. Das habe auch für die Linien 105, 108
und 110 gegolten.

In der Streckenführung anderer Routen
habe es ebenfalls Änderungen gegeben, teilt
die Stadt Esslingen mit. In der ersten Bau-
phase der Sanierungsarbeiten seien die Li-
nien 102/103 Richtung Zell über den südli-
chen Altstadtring gefahren und hätten so die
Haltestellen Pliensauturm, Maille, Hoch-
schule und Finanzamt bedient. Die Omni-
busse seien anschließend von der Grabbrun-
nenstraße rechts in die Urbanstraße einge-
bogen und seien dann der normalen Linien-
führung gefolgt. Die Haltestellen auf dem
nördlichen Ring am Schelztor, Marktplatz
und Neckarforum wurden durch die Linie
102/103 vorübergehend nicht angefahren.
Die Linien 102/103 Richtung Weil/Hedelfin-
gen fuhren von der Urbanstraße geradeaus
über die Hauffstraße zur Ebershaldenstraße
und bedienten dann die Haltestelle Neckar
Forum auf der normalen Linienführung.

Stadt soll bei Verkehrseinschränkungen gelogen haben
Ein Leser wirft der Verwaltung
Unwahrheiten bei Angaben über
die Baustelle am Neckarforum
vor. Busverbindungen seien eben
doch ausgefallen.

Die Baustelle am Neckarorum während der Osterferien sorgt für Wirbel. Foto: Roberto Bulgrin

Tatort Neckartailfingen: Auf einem Wiesengrundstück nahe der Kreisstraße 1256 brannten am 12. April zwei Holzstapel. Archivfoto: SDMG/Kaczor

b Aufgespießt

Ü ber die Frage, was eine Marke aus-
macht, lässt sich trefflich streiten.
Nicht umsonst verdienen sich Heer-

scharen von Werbeagenturen goldene Nasen
damit, die Produkte ihrer Kundschaft mög-
lichst vielen bleibend einzuhämmern. Der
Markenname muss jedenfalls cool sein. Ein
bissle Englisch – dann wird man in Baden-
Württemberg gleich zum Global Player. Sie-
he „The Länd“. Aber bloß nicht alle Buchsta-
ben aus Ami-Land nehmen! Das könnte die
konservativeren Kunden doch abschrecken.

An diesen Prinzipien scheinen sich auch
die Marketingstrategen orientiert zu haben,
die die „Weingärtner Esslingen“ jetzt zum
denglischen „Teamwerk Esslingen“ umge-
tauft haben. Wobei das zweite „E“ im Logo
nur noch aus drei Balken besteht,die die drei
Säulen des önologischen Erfolgs symbolisie-
ren sollen. Nämlich „das Engagement der
Wengerter, die jahrhundertealte Esslinger
Weintradition und das individuelle Genuss-
erlebnis der Kunden“, erläutern die Wein-
gärtner,pardon Teamwerker.

Die Verbraucher sollen den neuen Ge-
samtauftritt jedenfalls schon als „hochwer-
tig, jung und konsequent modern“ bejubelt
haben, heißt es auf der Webseite der Wen-
gerter, die noch unter dem alten Namen fir-
miert. Der im Übrigen noch gar nicht soooo
alt ist: Erst vor rund 20 Jahren hatten die Ver-
antwortlichen die Weingärtnergenossen-
schaft Esslingen in Weingärtner Esslingen
umgetauft, die Genossenschaft fand im Na-
menszug nur noch in einem kleinen „e“ und
einem großen „G“ am Ende statt – die der
Einfachheit halber meist weggelassen wur-
den. Im neuen Auftritt wird der genossen-
schaftliche Gedanke nunmehr als eine Art
ideologiefreie Teamarbeit wieder aus der
Schublade geholt. Vom alten Logo ist nur
noch der Kopf des reichsstädtischen Adlers
übrig geblieben,der nicht mehr ganz so muf-
fig wie vorher, aber immer noch leicht skep-
tisch aufs neue „Teamwerk Esslingen“stiert.

Ein entscheidendes Merkmal eines ge-
lungenen Werbefeldzugs haben die Marke-
tingstrategen dafür komplett in der Schubla-
de verschwinden lassen: Vom eigentlichen
Sujet der Wengerter – nämlich dem Wein –
ist im Titel gar keine Rede mehr. „Teamwerk
Esslingen“ könnte genausogut für die ver-
einigte Müll-, Bio- und Papiermüllentsor-
gung in der Kreisstadt stehen. Gewisserma-
ßen also für die reichsstädtische Abteilung
des kreiseigenen Abfallwirtschaftsbetriebs.

Aber was soll’s. Hauptsache, das Team-
werk Esslingen keltert in The Länd und
schenkt im Sommer beim Estival seine Trop-
fen aus. Letzteres ist die Nachfolgesause des
Esslinger Zwiebelfests, die problemlos auch
in Castrop-Rauxel starten könnte. Am 15.
Mai laden die Teamwerker übrigens wieder
zu ihrem Weinwandertag ein. Noch ist uns
keine Namensänderung zugetragen worden.
Aber falls irgendjemand stattdessen irgend-
wo über ein „Stäffeles-Hiking“ stolpern soll-
te, wäre das noch kein Indiz dafür, dass er zu
tief ins Glas geschaut hat.

Von Teamwerkern
und Stäffeles-Hikern
Die Weingärtner Esslingen haben sich
gemausert. Glauben sie jedenfalls.

Claudia Bitzer

ESSLINGEN. Rauch, der aus dem Kellerge-
schoss eines Gebäudekomplexes in der
Milchstraße in Esslingen drang, hat am
Sonntagmorgen gegen 8.45 Uhr Aufregung
verursacht. Den Angaben der Polizei zufolge
war es aus unbekannter Ursache in einer
Dehnfuge zwischen zwei Gebäuden zu
einem Schwelbrand gekommen.

Die Esslinger Feuerwehr, die mit zehn
Fahrzeugen und 32 Einsatzkräften vor Ort
war, konnten den Brand aber rasch löschen.
Verletzt wurde niemand.Ein Rettungswagen
war dennoch vorsorglich angerückt. Die Hö-
he des Sachschadens kann laut der Polizei
noch nicht beziffert werden. mez

Schwelbrand zwischen
zwei Gebäuden
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